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Teil A: Begründung 
 

1.0  Rechtsgrundlagen 
 
Grundlage für Inhalt und Verfahren zur Aufstellung der 61. Änderung des Flächennutzungs-
planes der Gemeinde Nettersheim sind das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 03. November 2017 (BGBl. I S. 3634), die Baunutzungsverordnung in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), die Verord-
nung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts (Planzei-
chenverordnung - PlanzVO) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58) sowie Gemeinde-
ordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 14. Juli 1994 (GV.NRW.S.666 ff) - SGV.NRW.2023 - zuletzt geändert durch Artikel 5 des 
Gesetzes vom 11. April 2019 (GV. NRW. S. 202), jeweils in der zum Zeitpunkt des Feststel-
lungsbeschlusses gültigen Fassung. 

 
2.0   Plangeltungsbereich 
 

Der Änderungsbereich umfasst die Grundstücke Nr. 201 und 202, Gemarkung Nettersheim, 
Flur 3 mit einer Größe von 4.984 m². Der Änderungsbereich, der sowohl im Süden als auch 
im Norden spitz zuläuft, befindet sich nördlich von Nettersheim und wird umgrenzt von der 
Urft im Westen und einer Wegeparzelle (Verlängerung Rosenthalstraße) im Osten. Südlich 
des Änderungsbereichs verläuft die Landstraße L 205, die das Rosenthal durch ein Brücken-
bauwerk überspannt. 

 
Abb. 1: Lage des Änderungsbereichs zur Ortslage Nettersheim © GEObasis NRW (2020) 
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Die konkrete Abgrenzung des Änderungsbereiches ist aus der nachstehenden Abbildung er-
sichtlich. 

 
Abb. 2: Geltungsbereich der 61. FNP-Änderung © GEObasis NRW (2020) 

(genordert, ohne Maßstab) 

 
3.0  Ausgangslage / Ziele der Planänderung 
 
In der Gemeinde Nettersheim fehlen aktuell Kindergartenplätze. Vor diesem Hintergrund 
wurde die Möglichkeit zur Einrichtung eines Waldkindergartens geprüft. Nach Bekanntwer-
den des gemeindlichen Vorhabens zur Einrichtung eines Waldkindergartens sind bereits 
zahlreiche Anfragen nach Kita-Plätzen zu verzeichnen. 
 
In Frage kommende Areale wurden im Sommer 2019 mit den Vertreter/innen des Kreisju-
gendamtes, des Landesjugendamtes sowie der Unfallkasse begangen. Beginnend am Ju-
gendzeltplatz auf dem Grundstück Gemarkung Nettersheim, Flur 3 Nr. 202, der fester Stand-
ort des Waldkindergartens werden soll, wurden der nahegelegene geologische Aufschluss 
(Georgsmühle), am Eifelsteig (Mühlenberg) sowie das Waldstück gegenüber dem Kloster 
(Sitert) aufgesucht. Hier sind im hängigen Gelände Plateaus für die Kinder nutzbar, z.B. als 
Frühstücksplatz. Der geologische Aufschluss ist regelmäßig zweimal im Jahr auf loses Ge-
stein, ebenso die dort wachsenden Bäume auf Astbruch zu überprüfen. 
Die vorgestellten Flächen sowie das Grobkonzept, das die Ressourcen von Nettersheim (Na-
turzentrum, Literaturhaus, Öko-Bauernhof, Naturräume, etc.) miteinbezieht, wurden von den 
Vertreterinnen der Genehmigungsbehörden durchweg als geeignet beurteilt.  
Es wurde seitens der beiden Jugendämter vorgeschlagen, zunächst mit einer Gruppe (2-6-
jährige) zu starten. Die Örtlichkeit (Jugendzeltplatz) lasse es zu, neben dieser Gruppe auch 
eine Kleinkindgruppe (unter drei Jahren) zu genehmigen, die ortsfest betreut werden soll, d.h. 
sich nur auf dem Gelände des Zeltplatzes aufhält. Vonseiten der Fachaufsicht wurde zudem 
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empfohlen, frühzeitig eine geeignete Fachkraft, die möglichst bereits Erfahrung mit Waldpä-
dagogik aufweisen kann, für das Projekt zu gewinnen und für die Erarbeitung des pädagogi-
schen Konzepts und die Mitwirkung bei der Gestaltung des Waldkindergartens einzustellen. 
Darüber hinaus ist eine frühzeitige Vernetzung mit allen Leitungen der etablierten gemeindli-
chen Kindertagesstätten aufzubauen und stetig zu verfolgen. 
 
Der Rat der Gemeinde Nettersheim hat daraufhin in seiner Sitzung am 01.10.2019 die Ver-
waltung beauftragt, eine pädagogische Fachkraft zur Erstellung des pädagogischen Konzep-
tes und Mitwirkung bei der Einrichtung des Waldkindergartens zum nächstmöglichen Zeit-
punkt einzustellen. Darüber hinaus ist ein Fachplaner für die bauliche Gestaltung des Ju-
gendzeltplatzes mit einzubeziehen.  
 
Aufgrund des dringenden Bedarfs an Kita-Plätzen soll der Waldkindergarten bereits im Som-
mer 2020 an den Start gehen. Die Einrichtung wird zunächst 16 Kinder, davon 8 Kinder unter 
3 Jahren aufnehmen. Vorgesehen ist es, den Waldkindergarten in zwei Stufen einzurichten. 
Übergangsweise soll ab Sommer 2020 im bestehenden Rondell zunächst drei beheizbare 
Jurtezelte unterschiedlicher Größe aufgestellt und zudem ein Container, in dem Küche und 
Sanitäranlagen vorgehalten werden. Daneben wird ein Bauwagen zur individuellen Nutzung 
bereitgestellt. 
In der zweiten Phase ist ein Gebäude auf den vorhandenen Sockeln des ehem. Ovalbeckens 
in Holzbauweise als endgültige Einrichtung und Ausstattung des Waldkindergartens vorge-
sehen. Dazu sollen weitere, bereits bestehende Gebäulichkeiten, in denen z.B. Sanitäranla-
gen für den Jugendzeltplatz eingerichtet sind, ohne zusätzliche Versiegelungen in die Nut-
zung für das Personal mit einbezogen werden. 
 
Zur Umsetzung der vorstehend geplanten Einrichtung eines Waldkindergartens ist es erfor-
derlich, den Flächennutzungsplan der Gemeinde Nettersheim für das Areal des Jugendzelt-
platzes zu ändern. Dieser stellt derzeit „Sonderbaufläche – Zweckbestimmung: Camping“ 
dar. Die Sonderbaufläche umfasst die Grundstücke Gemarkung Nettersheim, Flur 3 Nr. 201 
und 202. Das Grundstück Nr. 201 befindet sich nicht im Eigentum der Eifelgemeinde Netters-
heim und ist mit einem Abwasserpumpwerk bebaut. Aufgrund dessen wurde in der Sitzung 
des Entwicklungs-, Planungs-, Bau- und Umweltausschusses am 19.11.2019 beschlossen, 
 

a) das Grundstück Gemarkung Nettersheim, Flur 3 Nr. 201 künftig als „Fläche für die 
Abwasserbeseitigung“ und 

b) das Grundstück Gemarkung Nettersheim, Flur 3 Nr. 202 künftig als „Fläche für den 
Gemeinbedarf – Zweckbestimmung: Kindertagesstätte“ 

 
auszuweisen. 
 
 

4.0  Planungsrechtliche Situation 
 
4.1 Regionalplan 
Der Regionalplan Köln, Teilabschnitt Region Aachen aus dem Jahr 2003 stellt für Netters-
heim „Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB)“ dar. Der Änderungsbereich liegt in einem Allge-
meinen Freiraum- und Agrarbereich.  
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Abb. 3: Auszug aus dem Regionalplan, Bezirksregierung Köln 

(genordet, ohne Maßstab)  
 

4.2 Flächennutzungsplan  
Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Nettersheim wurde im Rahmen der 32. Änderung 
für die Anlegung eines Jugendzeltplatzes (ehem. Kläranlagengelände) von „Fläche für die 
Abwasserbeseitigung“ in „Sonderbaufläche – Zweckbestimmung: Camping“ geändert. Da 
sich auf dem ehemaligen Kläranlagengelände auch noch ein Abwasserpumpwerk befindet, 
wurde ein Teil des seinerzeitigen Geländes neu parzelliert und veräußert, so dass sich damit 
zukünftig differenzierte Nutzungen ergeben. Des Weiteren sind für diese Fläche „wasser-
rechtliche Festsetzungen“ sowie „Überschwemmungsgebiet“ dargestellt. 
 

 
Abb. 4: Auszug aus dem Flächennutzungsplan, 32. Änderung der Gemeinde Nettersheim 

(genordet, ohne Maßstab) 

 
Anpassung an die Ziele der Raumordnung und Landesplanung 
Da die Darstellung „Sonderbaufläche – Zweckbestimmung: Camping“ dem anstrebten Nut-
zungszweck wiederspricht, wurde eine landesplanerische Anfrage gem. § 34 Landespla-
nungsgesetz (LPlG) an die Bezirksregierung Köln gestellt. Diese teilte mit Schreiben vom 
29.10.2019 mit, dass, unter der Voraussetzung, dass die Belange des Naturschutzes unter 
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Einbezug der Unteren Naturschutzbehörde geklärt werden, keine Bedenken gegen Änderung 
des Flächennutzungsplanes bestehen. 
 
4.3 Bebauungspläne  
Bebauungspläne bestehen für den Bereich nicht.  
 
4.4 Landschaftsplan 
Das Gebiet liegt im Geltungsbereich des Landschaftsplanes Nettersheim (2004). Der Ände-
rungsbereich ist von Festsetzungen ausgenommen. Umgeben wird dieser von dem Natur-
schutzgebiet (NSG) Urfttal mit Seitentälern nördlich und westlich von Nettersheim (EU-031).  

 
Abb. 5: Auszug aus dem Landschaftsplan (2004), Kreis Euskirchen 

(genordert, ohne Maßstab) 
 
 

5.0 Inhalte der 61. Flächennutzungsplanänderung 
 
Mit der 61. Änderung des Flächennutzungsplanes erfolgt die Änderung der Darstellung „Son-
dergebiet - Zweckbestimmung: Camping“ in „Fläche für Gemeinbedarf- Zweckbestimmung: 
Kindertagesstätte“ (Flurstück Nr. 202, Gem. Nettersheim, Flur 3) und „Fläche für die Abwas-
serbeseitigung“ (Flurstück Nr. 201, Gem. Nettersheim, Flur 3) zur Sicherung der vorhanden 
Anlagen (Abwasserpumpwerk). Die weiteren Darstellungen „Flächen mit wasserrechtlichen 
Festsetzungen“ und „Überschwemmungsgebiet“ werden von dieser Änderung nicht tangiert. 
 

 
Abb. 6: Geplante 61. Änderung des FNPs (genordert, ohne Maßstab) 
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6.0  Auswirkungen der Planung 
 
Im Rahmen des Änderungsverfahrens wird ein Umweltbericht erstellt. Der Umweltbericht ist 
gemäß § 2a Baugesetzbuch (BauGB) als Teil B dieser Begründung ein unselbständiger Be-
standteil dieser Flächennutzungsplan-Änderung. Er fasst die Aussagen aller umweltrelevan-
ten Fachgutachten, der umweltrelevanten Eingriffe und Auswirkungen sowie die geplanten 
Kompensations- und Minderungsmaßnahmen zusammen. 
 
Das Gelände des Jugendzeltplatzes (Änderungsbereich) war vormals das Betriebsgelände 
der Kläranlage Nettersheim. Es ist die Einrichtung eines Waldkindergartens auf dem Grund-
stück Gemarkung Nettersheim, Flur 3 Nr. 202 geplant.  
 
Vorgesehen ist es, den Waldkindergarten in zwei Stufen einzurichten. Übergangsweise soll 
ab Sommer 2020 im bestehenden Rondell zunächst drei beheizbare Jurtezelte unterschied-
licher Größe aufgestellt und zudem ein Container, in dem Küche und Sanitäranlagen vorge-
halten werden. Daneben wird ein Bauwagen zur individuellen Nutzung bereitgestellt. 
In der zweiten Phase ist ein Gebäude auf den vorhandenen Sockeln des ehem. Ovalbeckens 
in Holzbauweise als endgültige Einrichtung und Ausstattung des Waldkindergartens vorge-
sehen. Dazu sollen weitere, bereits bestehende Gebäulichkeiten, in denen z.B. Sanitäranla-
gen für den Jugendzeltplatz eingerichtet sind, ohne zusätzliche Versiegelungen in die Nut-
zung für das Personal mit einbezogen werden. 
 
Bauliche Veränderungen auf dem Grundstück Gemarkung Nettersheim, Flur 3 Nr. 201 sind 
nicht vorgesehen. 
 

7.0 Kennzeichnungen und Hinweise 
 
7.1 Bodendenkmalpflege 
Beim Auftreten archäologischer Bodenfunde oder Befunde ist die Gemeinde als Untere Denk-
malbehörde oder das Rheinische Amt für Bodendenkmalpflege, Außenstelle Nideggen, Zent-
hofstraße 45, 52385 Nideggen, Tel.: 02425-9039-0, Fax: 02425-9039-199, unverzüglich zu 
informieren. Bodendenkmal und Fundstelle sind zunächst unverändert zu erhalten. Die Wei-
sung des Rheinischen Amtes für Bodendenkmalpflege für den Fortgang der Arbeiten ist ab-
zuwarten. 
 
7.2 Erdbebenzone 
Die Gemarkung Nettersheim befindet sich gemäß der Karte der Erdbebenzonen und geolo-
gischen Untergrundklassen der Bundesrepublik Deutschland, Bundesland Nordrhein-West-
falen, Karte zu DIN 4149 Juni 2006, in der Erdbebenzone 1, Untergrundklasse R (Gebiete 
mit felsartigem Gesteinsuntergrund). Die in der DIN 4149 genannten bautechnischen Maß-
nahmen sind zu berücksichtigen. 
 
Bemerkung: 
DIN 4149:2005 wurde durch den Regelsetzer zurückgezogen und durch die Teile 1, 1/NA 
und 5 des Eurocode 8 (DIN EN 1998) ersetzt. Dieses Regelwerk ist jedoch noch nicht bau-
aufsichtlich eingeführt. Anwendungsteile, die nicht durch DIN 41949 abgedeckt werden, kön-
nen jedoch als Stand der Technik angesehen und sollten entsprechend berücksichtigt wer-
den.  
 
7.3 Kampfmittel 
Beim Auffinden von Bombenblindgängern/Kampfmitteln während der Erd-/ Bauarbeiten sind 
aus Sicherheitsgründen die Arbeiten sofort einzustellen und die nächstgelegene Polizei-
dienststelle / Feuerwehr oder direkt der Kampfmittelbeseitigungsdienst bei der Bezirksregie-
rung Düsseldorf zu verständigen. 
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Teil B: Umweltbericht  
 

1.0  Einleitung  
 

Gemäß § 2 Abs. 4 Satz 1 BauGB ist für die Ermittlung der abwägungsrelevanten Belange 
des Umweltschutzes eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlich erhebli-
chen Umweltauswirkungen dargestellt, beschrieben und bewertet werden. Im Umweltbericht 
sind auch die erforderlichen Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 
der nachteiligen Umweltauswirkungen darzustellen. Inhalt und Gliederung des Umweltbe-
richts folgen der Anlage 1 zum Baugesetzbuch zu den § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB. Die 
zu berücksichtigenden Umweltbelange sind in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB angegeben. 
 

1.1 Kurzdarstellung der wichtigsten Ziele und Inhalte des Bauleitplans 
 

1.1.1 Ziele und Zweck der Planung 
In der Eifelgemeinde Nettersheim fehlen aktuell Kindergartenplätze. Vor diesem Hintergrund 
wurde die Möglichkeit zur Einrichtung eines Waldkindergartens auf dem Grundstück Gemar-
kung Nettersheim, Flur 3 Nr. 202 geprüft.  
In Frage kommende Areale wurden im Sommer 2019 mit den Vertreter/innen des Kreisju-
gendamtes, des Landesjugendamtes sowie der Unfallkasse begangen. Dabei wurde der Ju-
gendzeltplatz als fester Standort des Waldkindergartens ermittelt.   
Aufgrund des dringenden Bedarfs an Kita-Plätzen soll der Waldkindergarten bereits im Som-
mer 2020 an den Start gehen. Die Einrichtung soll zunächst 16 Kinder, davon 8 Kinder unter 
3 Jahren aufnehmen. Vorgesehen ist es, den Waldkindergarten in zwei Stufen einzurichten. 
Übergangsweise soll ab Sommer 2020 im bestehenden Rondell zunächst drei beheizbare 
Jurtezelte unterschiedlicher Größe aufgestellt und zudem ein Container, in dem Küche und 
Sanitäranlagen vorgehalten werden. Daneben wird ein Bauwagen zur individuellen Nutzung 
bereitgestellt. 
In der zweiten Phase ist ein Gebäude auf den vorhandenen Sockeln des ehem. Ovalbeckens 
in Holzbauweise als endgültige Einrichtung und Ausstattung des Waldkindergartens vorge-
sehen. Dazu sollen weitere, bereits bestehende Gebäulichkeiten, in denen z.B. Sanitäranla-
gen für den Jugendzeltplatz eingerichtet sind, ohne zusätzliche Versiegelungen in die Nut-
zung für das Personal mit einbezogen werden. 
 
Zur Umsetzung der vorstehend geplanten Einrichtung eines Waldkindergartens ist es erfor-
derlich, den Flächennutzungsplan der Gemeinde Nettersheim für das Areal des Jugendzelt-
platzes zu ändern. Zukünftig soll für das Untersuchungsgebiet zum einen Fläche für Gemein-
bedarf mit der Zweckbestimmung: „Kindertagesstätte“ und „Fläche für Abwasseranlagen“ 
dargestellt werden.  
 
1.1.2 Angaben zum Bedarf an Grund und Boden 
Der Änderungsbereich weist insgesamt eine Größe von insgesamt 4.984 m² auf. Das Ge-
lände war vormals das Betriebsgelände der Kläranlage Nettersheim. Das Grundstück Ge-
markung Nettersheim, auf dem der Waldkindergarten eingerichtet werden weist eine Größe 
von 4.226 qm auf. Das Grundstück Gemarkung Nettersheim, Flur 3 Nr. 201 befindet sich 
nicht im Eigentum der Eifelgemeinde Nettersheim und ist mit einem Abwasserpumpwerk be-
baut. Hier sind keine baulichen Maßnahmen vorgesehen. 
Die Umsetzung ist ohne zusätzliche Versiegelungen geplant. Auf die vorstehenden Ausfüh-
rungen wird hingewiesen.  
 
1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten 

Ziele des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der 
Art, wie diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt  

 

1.2.1 Fachgesetze 
Als rechtliche und planerische Grundlagen der Ziele des Umweltschutzes wurden die fol-
genden wichtigsten Fachgesetze und Fachpläne zugrunde gelegt: 
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• Baugesetzbuch: Die Belange des Umweltschutzes sind bei der Aufstellung bzw. Ände-
rung der Bauleitpläne zu berücksichtigen. Mit der Baurechtsnovelle vom 13.05.2017 
wurde die Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c) geändert und bildet nun die 
inhaltliche Grundlage für die Erstellung des Umweltberichtes. 

• Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG): Boden und Grundwasser sind vor schädli-
chen Umwelteinwirkungen zu schützen. Aus Satz 2 des § 1a „Ergänzende Vorschriften 
zum Umweltschutz“ des BauGB leitet sich das Erfordernis einer sparsamen Versiegelung 
ab. 

• Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und Landeswassergesetz (LWG): Das Grundwasser 
ist als Bestandteil des Naturhaushaltes und als nutzbares Gut zu schützen. Durch mit 
Bebauung einhergehende Versiegelung sowie die Notwendigkeit der Niederschlagswas-
serbeseitigung und Abwasserbeseitigung werden Belange der genannten Gesetze be-
rührt. Hier besteht Bezug zu § 55 Absatz 2 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG). Nach 
§ 46 Abs. 1 LWG erfolgt die Abwasserbeseitigung durch die Gemeinde. Dabei gelten die 
Grundsätze der Abwasserbeseitigung nach § 55 WHG. 

• Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) bzw. Bundesimmissionsschutzver-
ordnung (BImSchV) sowie DIN 18005 (Berücksichtigung des Schallschutzes im 
Städtebau): Diese Grundlagen dienen dem Schutz des Menschen, der Tiere und Pflan-
zen, des Bodens, des Wassers, der Atmosphäre sowie der Kultur- und Sachgüter vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen, außerdem zur Vorbeugung gegenüber des Entstehens 
von Immissionen. 

• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und Landesnaturschutzgesetz NRW 
(LNatSchG NRW): Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als 
Lebensgrundlage des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen 
im besiedelten und unbesiedelten Bereich zu schützen. 

• Denkmalschutzgesetz (Gesetz zum Schutz und zur Pflege der Denkmäler im Lande 
Nordrhein-Westfalen - DSchG): Nach §1 sind Denkmäler zu schützen, zu pflegen, sinn-
voll zu nutzen und wissenschaftlich zu erforschen. Sie sollen der Öffentlichkeit im Rah-
men des Zumutbaren zugänglich gemacht werden. 

• Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG): Es sind die Schutzgüter im 
Sinne des Gesetzes zu betrachten. 

• Raumordnungsgesetz (ROG): Die Ziele und Grundsätze der Raumordnung sind zu be-
rücksichtigen. 

 
1.2.2 Fachplanungen und Schutzgebiete 
 

• Regionalplan  
Der Regionalplan Köln, Teilabschnitt Region Aachen aus dem Jahr 2003 stellt für Netters-
heim „Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB)“ dar. Der Änderungsbereich liegt in einem All-
gemeinen Freiraum- und Agrarbereich. 

 

• Flächennutzungsplan 
Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Nettersheim wurde im Rahmen der 32. Ände-
rung für die Anlegung eines Jugendzeltplatzes (ehem. Kläranlagengelände) von „Fläche 
für die Abwasserbeseitigung“ in „Sonderbaufläche – Zweckbestimmung: Camping“ geän-
dert. Die Darstellungen für „wasserrechtliche Festsetzungen“ sowie „Überschwemmungs-
gebiet“ bleiben davon unberührt. 
 

• FFH-Gebiete 
Das FFH-Schutzgebiet Natura 2000 „Hänge an Urft und Gillesbach, Urftaue von Urft bis 
Schmidtheim“ (DE-5405-302) grenzt unmittelbar westlich an den Änderungsbereich. Im 
Osten liegt das flächenhafte Naturdenkmal „Mannenberghöhlen und Mannenbergstollen“ 
(DE-5405-306). 
 

• Vogelschutzgebiete 
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Der Änderungsbereich und seine Umgebung sind keine Vogelschutzgebiete nach der 
Richtlinie 79/409/EWG (Vogelschutzrichtlinie) der Europäischen Union ausgewiesen. Die 
nächstgelegenen Gebiete sind rd. 12 km entfernt.  
 

• Naturschutzgebiete 
Der Änderungsbereich ist von Naturschutzgebieten umgeben. Das Gebiet selbst ist von 
Schutzausweisungen ausgenommen und in den Informationssystemen (WMS NW AL-
KIS) als „Sport-, Freizeit- und Erholungsfläche / Gebäude- u. Freifläche Erholung, Cam-
ping“ gelistet.  

 

• Landschaftsplan 
Der Änderungsbereich liegt außerhalb im Geltungsbereich des Landschaftsplanes Net-
tersheim.  

 

• Wasserschutzgebiete/Überschwemmungsgebiete 
Das Plangebiet befindet sich nicht im oder im Umfeld eines festgesetzten oder geplanten 
Wasserschutzgebietes. Es befindet sich jedoch in einem Überschwemmungsgebiet.  
 
 

2.0 Beschreibung und Bewertung der Umwelt im Einwirkungsbereich des Vorha-
bens 

 
Im Folgenden werden der Umweltzustand der Schutzgüter sowie die Umweltauswirkungen 
des Vorhabens beschrieben und bewertet. Außerdem werden auch ggf. zu erwartende Wech-
selwirkungen behandelt.  
 
Prinzipiell können von der geplanten Nutzung die im Folgenden aufgeführten Wirkungen aus-
gehen: 
 

• Versieglung und Teilversiegelung von Boden und damit einhergehender Verlust bzw. Ein-
schränkung der natürlichen Bodenfunktionen einschließlich der Grundwasserneubildung. 

• Verlust und Veränderung von Biotopen mit Auswirkungen auf den Lebensraum von Pflan-
zen und Tieren. 

• Verlust oder Verschlechterung des Lebensraums planungsrelevanter Arten, Eintreten ar-
tenschutzrechtlicher Zugriffsverbote nach § 44 BNatSchG. 

• Veränderungen von Meso- und Mikroklima durch Versiegelung und Veränderung von Bi-
otopen. 

• Verschlechterung der Luftqualität durch Immissionen / Emissionen. 

• Veränderung von Landschafts- und Ortsbild. 

• Verschlechterung der Erholungsfunktion für den Menschen durch Bebauung und Verkehr. 

• Verlust oder Beeinträchtigung von Kultur- und sonstigen Sachgütern. 
 
2.1 Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie auf die Bevölkerung insgesamt 
 (§ 1 Absatz 6 Nummer 7c BauGB) 
 
2.1.1 Beschreibung der aktuellen Situation (Bestand) 
Im Sinne der Daseinsvorsorge soll der Umwelt-, Natur- und Landschaftsschutz die Lebens-
grundlagen des Menschen nachhaltig für zukünftige Generationen bewahren und entwickeln. 
Dies bedeutet vor allem auch, dass neben dem indirekten Schutz durch Sicherung der wei-
teren noch aufgeführten Schutzgüter gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse gewährleistet 
werden können. Dies betrifft u. a. den Immissionsschutz und die qualitative und quantitative 
Bewahrung und Entwicklung von Erholungsräumen. 
 
Die Flächen werden derzeit ganzjährig von Jugendgruppen als Zeltplatz genutzt. Die Bedeu-
tung als Freifläche ist damit gering.  
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Verkehr 
Die verkehrliche Erschließung des Standortes erfolgt über die Wegeparzelle in Verlängerung 
der Rosenthalstraße.  
 
Geruch 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes bzw. in unmittelbarer Nähe zum Plangebiet sind keine 
geruchsemittierenden Betriebe bekannt. 
 
Erschütterungen / Gefahrenschutz 
Das Plangebiet befindet sich gemäß Karte der Erbebenzonen und geologischen Untergrund-
klassen der Bundesrepublik Deutschland, herausgegeben vom Geologischen Dienst NRW 
(Stand Juni 2006), in Erdbebenzone 1 mit der Untergrundklasse R.  
Bautechnische Maßnahmen gemäß DIN 4149 sind zu beachten. Anwendungsteile, die nicht 
durch DIN 4149 abgedeckt werden, sind als Stand der Technik zu berücksichtigen. Dies be-
trifft hier insbesondere DIN EN 1998, Teil 5. 
 
Abfälle, Abwässer 
Abfälle und Abwässer sind ordnungsgemäß zu entsorgen. 
 
2.1.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 

 Planung 
Auf der Fläche sollen zukünftig kleinere Kinder (Kindergartenkinder) vorwiegend im Freien 
betreut werden. Gegenüber der heutigen Nutzung als Zeltplatz können sich durch das Brin-
gen und Abholen der Kita-Kinder geringfügige Mehrverkehre ergeben.  
 

2.1.3 Maßnahmen zur Begegnung nachteiliger Auswirkungen 
Maßnahmen zur Begegnung nachteiliger Umweltauswirkungen sind nach derzeitigem Stand 
nicht notwendig, da sich die Nutzung der Fläche im Wesentlichen nicht ändert.  
 

2.1.4 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 
Bei Nichtdurchführung der Planung würde die Einrichtung eines Waldkindergartens nicht 
stattfinden und der Betrieb als Jugendzeltplatz fortgeführt. 
 

2.1.5  Monitoring 
entfällt. 
 
2.2 Tiere und Pflanzen (§ 1 Absatz 6 Nummer 7a BauGB) 
 

2.2.1 Beschreibung der aktuellen Situation (Bestand) 
Auf Grundlage der Ziele und Grundsätze des BNatSchG sind Tiere und Pflanzen als Bestand-
teil des Naturhaushaltes in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu 
schützen.  
 
Artenschutzrechtliche Belange 
Durch die Novellierungen des Bundesnaturschutzgesetzes vom 12.12.2007 und 29.07.2009 
(seit 01.03.2010 in Kraft) wurde das deutsche Artenschutzrecht an die europarechtlichen Vor-
gaben angepasst. Vor diesem Hintergrund müssen die Artenschutzbelange bei allen Bauleit-
planverfahren und baurechtlichen Genehmigungs-verfahren beachtet werden. Hierfür ist eine 
Artenschutzprüfung (ASP) durchzuführen, bei der ein naturschutzrechtlich fest umrissenes 
Artenspektrum einem besonderen, dreistufigen Prüfverfahren unterzogen wird. 
 
Die Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung im Rahmen der Bauleitpla-
nung und bei der Genehmigung von Vorhaben ergibt sich aus den Artenschutzbestimmungen 
des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG).  
 
Es wurden die planungsrelevanten Arten des MTB (Messtischblatt) 5505 Blankenheim, 2. 
Quadrant, hauptsächlich maßgebend für das Grundstück Gem. Nettersheim, Flur 3, Nr. 201 
und des MTB 5405 Mechernich 4. Quadrant für das Grundstück Gem. Nettersheim, Flur 3, 
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Nr. 202 überprüft. Für die Messtischblätter (MTB) wurden folgende Lebensraumtypen ausge-
wählt: 

• Gebäude mit dem Biotoptyp HN1 = Gebäude (nur für MTB 5405 4. Quadrant, 
Grundstück Gem. Nettersheim, Flur 3, Nr. 202) 

• Stillgewässer mit den Biotoptypen FF6 = Klärteich, FJ1 = Absetz- und Klärbecken 
• Säume, Hochstaudenflure mit den Biotoptypen HC = Grünlandrain, HC3 = Straßen-

rand, KC0 = Rand-, Saumstreifen 
• Kleingehölze, Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken mit den Biototptypen BB = Gebü-

sche, BD = Hecken, BF0 = Baumgruppe, -reihe, BF 3 = Einzelbaum 
• Fettwiesen und -weiden mit den Biotoptypen EA0 = Fettwiese, EB0 = Fettweide 

 
Die LANUV-Liste weist für das MTB 5505 2. Quadrant 34 zu erwartende Arten aus, und zwar 
eine Säugetierart (Wildkatze) und 33 Vögel. Nicht alle gelisteten Arten kommen mit Ruhe- 
und Fortpflanzungsstätten im Plangebiet vor, so finden 12 Arten hier einen Nahrungsraum. 
Unter der Maßgabe, dass keine Gehölze im Bereich der Urft und an der Rosenthalstraße 
entfernt werden und in Abhängigkeit der spezifischen Lebensraumansprüche der Arten, ist 
ein Vorkommen von Feldlerche, Wiesenpieper, Wachtel, Braun- und Schwarzkehlchen sowie 
Kiebitz zu erwarten. Die restlichen 16 LANUV-Arten finden in der Biotopausstattung keine 
hinreichend geeigneten Strukturen, die als Ruhe- und Fortpflanzungsstätte dienen können. 
Deswegen wird ein Vorkommen dieser Arten ausgeschlossen. 
 
Die LANUV-Liste weist für das MTB 5405 4. Quadrant 34 zu erwartende Arten aus und zwar 
13 Säugetierart (Wildkatze, 12 Fledermausarten), 19 Vögel und die Schlingnatter in der Ka-
tegorie Reptilien. Bis auf Waldohreule und Schwarzspecht sind alle anderen aufgeführten 
Arten mit Ruhe- und Fortpflanzungsstätten im Plangebiet zu erwarten. Unter der Maßgabe, 
dass keine Gehölze im Bereich der Urft und an der Rosenthalstraße entfernt werden und in 
Abhängigkeit der spezifischen Lebensraumansprüche der Arten, kann ein Vorkommen von 
Wildkatze, Großem Mausohr, Bechsteinfledermaus, Wasserfledermaus, Braunes Langohr, 
Rauhautfledermaus und Schlingnatter ausgeschlossen werden. Eine Bedeutung des Gebäu-
des als Quartier für die verbleibenden sieben Fledermausarten sollte überprüft werden. In der 
Artengruppe der Vögel ist aufgrund der bevorzugten Lebensraumqualitäten ein Vorkommen 
von Feldlerche, Wachtel, Mehl- und Rauchschwalbe, Feldsperling sowie Star nicht ausge-
schlossen. Die restlichen LANUV-Arten finden in der Biotopausstattung keine hinreichend 
geeigneten Strukturen, die als Ruhe- und Fortpflanzungsstätte dienen können. Deswegen 
wird ein Vorkommen dieser Arten ausgeschlossen. 
 
Zusätzlich zu den planungsrelevanten Arten der LANUV wurden noch die Rote Liste Arten 
für den Naturraum Eifel/Siebengebirge überprüft. Rebhuhn, Bachstelze sowie Türkentaube 
können aufgrund der Biotopstruktur ebenfalls vorkommen. Sie werden berücksichtigt, da sie 
mindestens die Vorwarnstufe der aktuellen Rote Liste der Brutvogelarten NRW 6. Fassung 
vom Juni 2016 besitzen und in der LANUV-Liste fehlen. 
Im Ergebnis können neben den Allerweltsarten die LANUV-Arten Zwerg-, Fransen-, Teich- 
und Breitflügelfledermaus, Große und Kleine Bartfledermaus, Graues Langohr, Feldlerche, 
Wiesenpieper, Wachtel, Braun-, Schwarzkehlchen, Mehl-, Rauchschwalbe, Feldsperling, 
Star und Kiebitz nicht ausgeschlossen werden. Zusätzlich dazu ist ein Vorkommen der RL-
Arten Rebhuhn, Bachstelze und Türkentaube möglich.  
 
Im Rahmen des weiteren Verfahrens werden die Aussagen noch weiter überprüft.  
 
Natur und Landschaft 
Der Änderungsbereich weist eine Größe von insgesamt 4.984 m² auf und wird derzeit noch 
ganzjährig als Jugendzeltplatz genutzt. Mit der Einrichtung eines Waldkindergartens sind 
keine zusätzlichen Versiegelungen geplant. Bauliche Einrichtungen sollen innerhalb bereits 
vorhandener Versiegelungen errichtet werden.  
Aktivitäten im Freien finden durch die Jugendgruppen bereits heute statt.  
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2.2.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 

Bei Durchführung des Vorhabens wird das Gelände zukünftig von kleineren Kindern und de-
ren Betreuer genutzt. Die Aktivitäten finden weitgehend im Freien statt.  
 
Im Sommer 2020 sollen im Rosenthal zwei Bahnbrücken über die Urft erneuert werden. In 
diesem Zuge wurden in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde eine Vielzahl von 
Bäumen und Strauchwerk entfernt, um eine entsprechende Trasse für die Schwertransport-
fahrzeuge anzulegen. Es kann daher nicht ausgeschlossen werden, dass auch Bäume, die 
als Unterschlupf für Fledermäuse dienten, beseitigt wurden. 
Anzumerken ist auch, dass bei der bisherigen Nutzung der Fläche als Jugendzeltplatz nicht 
nur tagsüber, sondern ebenso in den Abend- und Nachtstunden Fledermäuse durch Lärm, 
Rauch etc. gestört wurden, was nunmehr durch den Betrieb als Waldkindergarten ausge-
schlossen werden kann. Die geplante Einrichtung kann sich deshalb nur positiv auf das Fle-
dermausvorkommen auswirken. 
Artenschutzrechtliche Verbotstatbestände werden nach derzeitigem Kenntnistand auf der 
Fläche nicht erwartet.  
 
2.2.4  Maßnahmen zur Begegnung nachteiliger Auswirkungen 
Bei Umsetzung der Planung sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine Vermeidungs- und 
Minderungsmaßnahmen im Änderungsbereich selbst erforderlich. 
 
2.2.5  Prognose bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 
Bei Nichtdurchführung der Planung würde die geplante Einrichtung des Waldkindergartens 
nicht stattfinden und der Betrieb als Jugendzeltplatz fortgeführt. 
 
2.2.6  Monitoring 
entfällt.  
 
2.3  Schutzgut Landschaft und Erholung, Landschaftsbild (§ 1 Absatz 6 Nummer 7a 
 BauGB) 
 
2.3.1  Beschreibung der aktuellen Umweltsituation (Bestand) 
Der Änderungsbereich ist eingefasst von Gebieten mit einer hohen Bedeutung für Natur- und 
Landschaft.  
Zitat aus dem Informationssystemen: „Die Hänge an Urft und Gillesbach liegen zwischen den 
Orten Urft und Marmagen, nordwestlich Nettersheim. Das abwechslungsreiche und stark re-
liefierte Gelände wird von weitläufigen, naturnahen Buchenwäldern, z.T. mit hohem Anteil 
von Alt- und Totholz, dominiert; vereinzelt finden sich kleinflächige Trockenrasen, sowie na-
turnahe Fließ- und Stillgewässer. Es handelt sich überwiegend um Orchideen-Buchenwälder, 
die in dieser Ausdehnung und Ausprägung für die Osteifel sehr bedeutsam sind. Daneben 
kommen Waldmeister-Buchenwälder und auch vereinzelt Fichtenbestände vor. Auf den für 
das Gebiet charakteristischen trockenen Hanglagen haben sich Halbtrockenrasen entwickelt. 
Im Urfttal befinden sich zwei bedeutende Höhlenkomplexe: die zwei Achenlochhöhlen, un-
mittelbar nebeneinander in einem freistehenden Dolomitfelsen, sowie die vier Stolzenburg-
höhlen direkt nebeneinander auf dem Gipfel einer Anhöhe. Im Osten schließt sich die Urftaue 
von Urft bis zu den Klärteichen von Schmidtheim und dem Nonnenbach an, einschließlich 
der Seitentäler Wellenbach, Gelensiefen, Greuelsiefen und Schäferbach. Alle Bachsysteme 
verlaufen weitgehend ungestört, sie werden z.T. von Erlen-Galeriewald und feuchten Hoch-
staudensäumen begleitet. Die Aue wird von Feucht- und Nassgrünland und nährstoffreichen 
Frischwiesen sowie deren Brachestadien geprägt. Stellenweise sind magere Wiesen zu fin-
den.“ 
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2.3.2  Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der  
 Planung 
Gegenüber dem Bestand sind keine Beeinträchtigungen des Schutzgutes Landschaft zu er-
warten. Zukünftig soll das Gelände von kleineren Kindern und deren Betreuer genutzt wer-
den. Die Aktivitäten finden weitgehend im Freien statt. 
 
2.3.3  Maßnahmen zur Begegnung nachteiliger Auswirkungen 
Maßnahmen zur Begegnung nachteiliger Auswirkungen sind nicht erforderlich.  
 

2.3.4  Prognose bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 
Bei Nichtdurchführung der Planung bleiben der jetzige Zustand und Nutzung erhalten.  
 
2.3.5  Monitoring 
entfällt.  
 
2.4 Boden und Fläche (§ 1 Absatz 6 Nummer 7a BauGB) 
Mit Grund und Boden ist gemäß § 1a Abs. 2 BauGB sparsam umzugehen. Rechtliche Grund-
lagen für den Bodenschutz bilden das Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) und das Lan-
desbodenschutzgesetz NW (LBodSchG) in der jeweils gültigen Fassung. 
In der aktuellen Fassung des BauGB wurde auch das Schutzgut Fläche mit in die Bewertung 
der Umweltverträglichkeit von Vorhaben aufgenommen. Dieses Schutzgut zielt insbesondere 
auf die Reduzierung von Flächenneuinanspruchnahme für Siedlungs- und Verkehrsflächen 
ab. 
 
2.4.1 Beschreibung der aktuellen Situation (Bestand) 
Die Böden um Änderungsbereich werden als Braunerde beschrieben. Die Schutzwürdigkeit 
der Böden ist nicht beschrieben.  
 
Aktuell wird das Gelände als Jugendzeltplatz genutzt. Im Süden des Geländes ist noch ein 
Abwasserpumpwerk vorhanden, das auch weiterhin in Benutzung bleibt.  
 

2.4.2  Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der  
 Planung 
Ein Flächenneuinanspruchnahme ist nicht geplant. Bauliche Entwicklungen werden auf be-
reits versiegelte Flächen beschränkt. Es werden sich voraussichtlich keine wesentlichen Aus-
wirkungen auf die Schutzgüter Boden und Fläche ergeben.  
 
2.4.3  Prognose bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 
Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt die jetzige Nutzung erhalten.  
 
2.4.4  Monitoring 
entfällt.  
 
2.5. Schutzgut Wasser (§ 1 Absatz 6 Nummer 7a BauGB) 
 
2.5.1 Beschreibung der aktuellen Umweltsituation (Bestand) 
Im Änderungsbereich selbst sind keine stehenden oder fließenden Gewässer vorhanden. 
Westlich des Änderungsbereiches verläuft die Urft. Das Plangebiet wird vom Überschwem-
mungsgebiet der Urft tangiert (Info: ELWAS-Web 10.03.2020). Aufgrund der vorherrschen-
den Höhenverhältnisse des Plangebietes zum westlich gelegenen Grundstück Gemarkung 
Nettersheim, Flur 3 Nr. 157 zwischen Urft und Bahnlinie Köln-Trier wird dieses Grundstück 
als Retentionsfläche dienen. Gemäß der Karte werden vorwiegend Flächen linksseitig der 
Urft überschwemmt.  
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Abb. 7: Festgesetzes Überschwemmungsgebiet der Urft im Abschnitt des Plangebietes 

EWAS-Web (11.03.2020)©Land NRW 

 
Das Gebiet hat keine besondere Bedeutung für den Gewässerschutz oder die Trinkwasser-
gewinnung. 
 
2.5.2  Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 
 Planung 
Bei Umsetzung der Planung ergibt sich keine Veränderung zum heutigen Zustand und Nut-
zung.  
 
2.5.3  Maßnahmen zur Begegnung nachteiliger Auswirkungen 
Es ist geplant, das Gelände kindgerecht einzufrieden. In diesem Zusammenhang ist der 
Schutz von Amphibien zu gewährleisten.  
 
2.5.4  Prognose bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 
Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt der heutige Zustand bestehen. 
 
2.5.5  Monitoring 
entfällt.  
 
2.6  Schutzgut Luft / Klima (§ 1 Absatz 6 Nummer 7a BauGB) 
 

2.6.1 Beschreibung der aktuellen Umweltsituation (Bestand) 
Um der rechtlichen Vorgabe zur Sicherstellung gesunder Lebens- und Arbeitsverhältnisse im 
Planverfahren Rechnung zu tragen, sind u.a. die Vorgaben des Bundesimmissionsschutzge-
setzes (BImSchG), der 39. Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutzge-
setzes (39. BImSchV), die Richtwerte der TA-Luft (Technische Anleitung zur Reinhaltung der 
Luft) sowie die Zielwerte des LAI (Bund / Länder-Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz) 
zu beachten. 
 

Nettersheim befindet sich auf einer Geländehöhe von rd. 450 m über NN in der Kalkeifel. Die 
Kalkeifel erhält größtenteils 700 bis 850 mm Niederschlag. Das Klima ist relativ kühl (Jahres-
mitteltemperatur 7 – 7,5° C, mittlere Sommertemperatur ca. 15,5° C –LANUV 2019). 
 

2.6.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 
 Planung 
Die geplante Nutzung führt nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu einer merklichen Erhö-
hung der Fahrbewegungen durch Hol- und Bringverkehr und damit der Immissionen. Verän-
derungen des herrschenden Mikroklimas, wie die Erhöhung der lokalen Temperatur und der 
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Lufttrockenheit sind somit nicht zu erwarten. Auswirkungen auf das lokale bzw. das Groß-
klima werden nicht prognostiziert. 
 

2.6.3 Maßnahmen zur Begegnung nachteiliger Auswirkungen 
Da eine Beeinträchtigung des Schutzgutes Luft / Klima ist nach derzeitigem Stand nicht zu 
befürchten ist, sind keine Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen vorgesehen. 
 
2.6.4 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 
Bei Nichtdurchführung der Planung gibt es keine Änderungen an der der mikroklimatischen 
Verhältnisse. Die Luftqualität in ihrer derzeitigen Ausprägung bleibt erhalten. 
 

2.6.5 Monitoring 
entfällt.  
 
2.7 Schutzgut Kultur und Sachgüter (§ 1 Absatz 6 Nummer 7d BauGB) 
 
2.7.1 Bestandsaufnahme der aktuellen Umweltsituation (Bestand) 
Hinweise auf zu berücksichtigende Kultur- und Sachgüter innerhalb des Plangebietes liegen 
nicht vor. 
 

2.7.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 
 Planung 
Nach derzeitigem Stand sind erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen auf Kulturgüter 
nicht zu prognostizieren, da im Rahmen der Vornutzung (Kläranlage) auf der Fläche erhebli-
che Erdarbeiten durchgeführt wurden. Bodendenkmäler wurden seinerzeit nicht aufgedeckt. 
 
2.7.3 Maßnahmen zur Begegnung nachteiliger Auswirkungen 
Erdarbeiten sind nur in geringfügigem Maße für die Herstellung der Ver- und Entsorgungsan-
schlüsse geplant. Zu berücksichtigen ist darüber hinaus, dass bereits bei den seinerzeitigen 
Baumaßnahmen für die Errichtung und den Betrieb der Kläranlage Nettersheim erhebliche 
Erdarbeiten durchgeführt und dabei keine archäologischen Funde aufgetreten und gemeldet 
wurden. Daher entfallen Maßnahmen zur Begegnung nachteiliger Auswirkungen. Unabhän-
gig davon gelten die §§ 15 und 16 Denkmalschutzgesetz (DSchG). 
 
2.7.4 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 
Bei Nichtdurchführung der Planung bleibt der jetzige Zustand erhalten.  
 
2.7.5 Monitoring 
entfällt.  
 
2.8 Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern 
Die Versiegelung und Verdichtung der Böden haben einen Einfluss auf das Grund- und Ober-
flächenwasser. Der Oberflächenabfluss kann verstärkt, die Grundwasserneubildungsrate ge-
ringfügig reduziert werden. Der Verlust von Vegetation bedeutet für Tiere den Verlust von 
Biotopen / Lebensraum und ggf. Nahrungshabitaten. Pflanzen und Tiere haben einen Einfluss 
auf die Reinigungs- und Filterfunktion für Luft, Wasser und Boden. 
 
Mit der 61. Änderung des Flächennutzungsplanes ist keine zusätzliche Flächeninanspruch-
nahme geplant. Gegenüber der bisherigen Nutzung als Jugendzeltplatz und der Freiflächen-
nutzung durch Jugendgruppen sollen zukünftige Kindergartenkinder auf dem Gelände be-
treut werden. Störungen der Artenvielfalt und der Schutzgüter werden gegenüber heute nicht 
erwartet.  
 
Wird im weiteren Verfahren ergänzt. 
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2.9 Vermeidung von Emissionen (insbesondere Licht, Gerüche, Strahlung, 
Wärme), sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern (§ 1 Absatz 6 
Nummer 7e BauGB) 

 
2.9.1 Bestand (derzeitiger Umweltzustand) 
Das Plangebiet emittiert nach derzeitigem Kenntnisstand keine umweltrelevanten Substan-
zen.  
 
2.9.2 Prognose Umweltzustand nach Durchführung der Planung 
Die Realisierung der Planung zieht keine umweltrelevante, erhebliche Emission von Licht, 
Wärme, Strahlung oder Gerüchen nach sich. 
 
2.9.3 Umweltzustand bei Nichtdurchführung der Planung (Nullvariante) 
Der jetzige Umweltzustand ändert sich nicht. 
 
2.9.4 Vermeidungs-/Minderungs- und Ausgleichsmaßnahmen erheblich nachteiliger 

Umweltauswirkungen  
Gemäß den gesetzlichen Vorgaben wird die Vermeidung bzw. Verringerung ungewünschter 
Emissionen, insbesondere von Licht, durch den Bauträger geprüft und umgesetzt.  
 
Abfälle aller Art sind ordnungsgemäß zu entsorgen; es sind die Bestimmungen der DIN 18920 
„Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen und die Richt-
linie für die Anlage von Straßen, Teil: Landschaftspflege, Abschnitt 4 „Schutz von Bäumen, 
Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen (RAS-LP4) in den jeweiligen gültigen 
Fassungen zu beachten. 
 
2.10 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten (Alternativen)  
Alternative Standorte wurden im Rahmen dieser Umweltprüfung nicht untersucht, da es sich 
bei der Aufstellung der Bauleitplanung um eine standortgebundene Planung handelt.  
 
2.11 Zusätzliche Angaben 
Die Methodik zur Erarbeitung des Umweltberichtes orientiert sich im Wesentlichen an der 
Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 und §§ 2a und 4c des Baugesetzbuches. Die Beurteilung der Umwelt-
auswirkungen erfolgt verbal-argumentativ. 
Zur Bewertung wurden vorliegende Kartenwerke (LANUV – Schutzwürdige Biotope, Regio-
nalplan, Landschaftsplan, Flächennutzungsplan etc.) genutzt.  
 
2.12 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen (Moni-

toring) 
Das Erfordernis zur Definition solcher Maßnahmen ist derzeit nicht erkennbar, da es hinsicht-
lich der untersuchten Auswirkungen der Planung auf die einzelnen Umweltbelange keine 
Prognoseunsicherheiten gibt. 
 
2.13 Zusammenfassung 
Die gegenwärtige Situation der Umwelt im Untersuchungsgebiet wurde auf Grundlage vorlie-
gender Daten, Informationen und sonstiger Erkenntnisse untersucht und die Umweltauswir-
kungen des Planvorhabens wurden entsprechend dem Planungsstand beurteilt.  
 
Durch die Bauleitplanung werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Einrich-
tung eines Waldkindergartens geschaffen. Änderungen am Umweltzustand sind nach derzei-
tigem Kenntnisstand nicht zu erwarten.  
In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten bestehen nicht.  
 
Der Umweltbericht wird im weiteren Verfahren fortgeschrieben. 
 
Nettersheim, im März 2020 
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